
Schmähingens
Ex-Ortssprecher

gestorben
Heinrich Burger wurde

75 Jahre alt. Er drängte zur
Sanierung der alten Schule

Schmähingen Der Nördlinger Stadt-
teil Schmähingen trauert um sei-
nen früheren Ortssprecher Hein-
rich Burger, der nach kurzer
schwerer Krankheit im Alter von
75 Jahren verstorben ist. 16 Jahre
lang übte Burger das Amt des
Ortssprechers aus und setzte sich
in dieser Zeit mit großem Engage-
ment für die Belange des Stadtteils
ein. Ein Hauptanliegen war ihm
die Sanierung der alten Schule, aus
der inzwischen ein modernes Ge-
meindezentrum geworden ist.
Auch der örtliche Schützenverein
fand in einem Anbau ein neues Do-
mizil.

Von Anfang an begleitete Bur-
ger das laufende Dorferneuerungs-
verfahren, durch das der Stadtteil
eine städtebauliche Aufwertung
erfahren soll. Dabei brachte er An-
regungen aus der Bürgerschaft in
die Planungen mit ein. Der Ver-
storbene vertrat zudem nach-
drücklich die Anliegen der Land-
wirtschaft.

Ein gut ausgebautes Feldwege-
netz auf Schmähinger Flur war
ihm in diesem Zusammenhang
stets wichtig. Nicht zuletzt des-
halb, weil er beruflich als Inhaber
eines großen Lohnunternehmens
viele Jahre für die Landwirtschaft
arbeitete und von daher deren Be-
lange gut kannte.

Kommunalpolitisch war die
Stadtteilliste seine Heimat. Auch
nach dem Ausscheiden aus seinem
Amt hielt er weiterhin Kontakt zu
deren Vertretern. Thomas Mit-
tring, der Fraktionsvorsitzende der
Stadtteilliste im Stadtrat, war auch
ein langjähriger Weggefährte Bur-
gers. Er beschreibt ihn als Mann
„mit bisweilen harter Schale, aber
weichem Kern“, der bei Gesprä-
chen und Verhandlungen keinen
Konflikt scheute, wenn es um die
Belange Schmähingens gegangen
ist.

Heinrich Burger hinterlässt sei-
ne Frau und zwei Töchter. (bs)

Gespart, wo es ging: Der Neubau
am Gymnasium schreitet voran

Der alte Zwischenbau am Oettinger Albrecht-Ernst-Gymnasium ist mittlerweile abgerissen.
Seit dem Schulstart in der vergangenen Woche wird deshalb in Containern unterrichtet.

Von Dominik Durner

Oettingen Um 8.30 Uhr liegt über
dem Albrecht-Ernst-Gymnasium
in Oettingen noch der Morgen-
dunst, während sich die Bagger
und Walzen schon über die Bau-
stelle schieben. Planmäßig wurde
dort der alte Zwischenbau in den
Sommerferien abgerissen, nun soll
bis Sommer 2023 der Rohbau des
neuen Gebäudes entstehen. Laut
Schulleiter Christian Heinz läuft
alles nach Plan – und gespart wird
im „Luxus-Bau“ mittlerweile auch.

So nannte zumindest Kreistags-
mitglied Erwin Seiler im Septem-
ber 2020 die geplante Erweiterung
der Oettinger Bildungseinrichtung

angesichts der damals veran-
schlagten Kosten. Einen nicht ab-
sehbaren Verlauf der Corona-Pan-
demie und einen Kriegsausbruch
später stand dann im Juli dieses
Jahres fest: Die geplanten Ausga-
ben in Höhe von 15,8 Millionen
Euro können nicht eingehalten
werden, der Puffer ist bereits auf-
gebraucht.

Grund genug für das AEG, zu
sparen, wo es geht: „Wir sind auf
Kante genäht, was die Raumaus-
stattung betrifft“, sagt Schulleiter
Heinz. Anstelle von teuren, inter-
aktiven Digitaltafeln habe man
sich etwa dafür entschieden, passi-
ve Monitore in den Klassenzim-
mern anzubringen. So können die
Bildschirme der Tablets gespiegelt
werden, mit denen Lehrkräfte und
Schüler mittlerweile ausgestattet
sind. Das sei laut Heinz auch Teil
des pädagogischen Konzeptes am
AEG, dass die Interaktivität vor-
wiegend am Endgerät stattfinden
solle.

Im abgerissenen Gebäude wa-
ren unter anderem auch die Natur-
wissenschaften untergebracht. Als
Kompensation dafür wurden Con-
tainer aufgestellt: „Wir haben den
Gebäudeplan ‘durchgespielt’, um
zu sehen, wie da der Bedarf ist“,
sagt der Schulleiter. Es habe zwar
auch die Möglichkeit bestanden,
naturwissenschaftlich ausgestat-
tete Container aufzustellen, diese

wären allerdings „wahnsinnig teu-
er gewesen“.

Deshalb habe man laut Heinz
versucht, gezielt Geld zu sparen,
sich für normale Schulcontainer
entschieden und Bestands-Klas-
senzimmer im Schulhaus aufge-
rüstet: „Mit wahnsinnigem Auf-
wand haben da die Fachlehrer am
Ende des vergangenen Schuljahres
und sogar während der Ferien den

Umzug und die Ausstattung orga-
nisiert und koordiniert, zusammen
mit dem Bauamt des Landratsam-
tes.“

Drei Container sind seit dem
Schulstart in der vergangenen Wo-
che in Betrieb. Deren Standardaus-
stattung in Form von Strom, Was-
ser, Heizung und WLAN wurde
mit Beamern und Tafeln vervoll-
ständigt – um zu sparen wurde al-

les aus dem eigenen Schulbestand
des abgerissenen Gebäudes bezo-
gen. Der Umbau der Schule habe
laut Heinz einen kaum spürbaren
Einfluss auf den Schulalltag, eben
auch, weil der Zeitplan etwa mit
dem Gebäudeabriss in den Som-
merferien bislang reibungslos ein-
gehalten wurde – und das trotz al-
ler Probleme und Einschränkun-
gen in der Bau- oder Energiebran-
che.

„So sind die Räume wie normale
Klassenzimmer, man bekommt
normalen Unterricht“, sagt Schü-
lerin Rosa Keilholz. Auch für Leh-
rerin Bettina Sieben bedeutet der
Umzug nicht gleich eine Umstel-
lung: „Die Räume sind eigentlich
relativ ähnlich zum Schulhaus, die

Größe und die technische Ausstat-
tung gleich. Nur die Wege sind ein
bisschen weiter, auch zur Toilette.“

Erste Problemchen traten aber
bereits zutage: Einmal sei das
WLAN und Anfang dieser Woche
die Heizung ausgefallen, dazu
habe es in den vergangenen Tagen
eine „Geruchsentwicklung“ gege-
ben. In Zusammenarbeit der bei-
den schulinternen System- und
Technikbetreuer mit dem Bauamt
seien laut Christian Heinz alle Pro-
bleme aber schnell und effektiv ge-
löst worden.

So soll es auch die nächsten
zweieinhalb Schuljahre bis zum
geplanten Abschluss der Baumaß-
nahmen weitergehen, wenn der
G9-Jahrgang – momentan 10. Klas-
se – im Abschlussjahr ist, sagt
Heinz: „Sonst gibt es Platzproble-
me.“ Sollte es allerdings zu Kom-
plikationen kommen, sei mit dem
Landratsamt bereits eine Lösung
in Form eines vierten Containers
abgesprochen.

AEG-Schulleiter Christian Heinz präsentiert eines der drei neuen Container-Klassenzimmer. Auf die wird in Oettingen aus-
gewichen, bis das neue Gebäude steht. Foto: Dominik Durner

„So sind
die Räume

wie normale
Klassenzimmer“

Schülerin Rosa Keilholz

„Wir sind auf Kante
genäht, was die

Raumausstattung
betrifft“

Schulleiter Christian Heinz

Neue Doppelspitze für die PWG Nördlingen
Generationswechsel bei den Parteifreien: Johannes Ziegelmeir gibt sein Amt

an Georg Frank und Barbara Wunder ab. Was sich sonst noch ändert.

Nördlingen Die PWG Nördlingen
wird künftig von einer Doppelspit-
ze geführt. Bei der Mitgliederver-
sammlung wurden laut einer Pres-
semitteilung Dr. Georg Frank und
Barbara Wunder als Vorsitzende
gewählt. Zweite Vorsitzende sind
Cara Irina Wagner und Simone
Baumann, Kassenwart wird Mi-
chael Kemnitzer und Schriftführe-
rin bleibt Susanne Vierkorn. Das
Mindestalter für die Mitglied-
schaft wurde auf 16 Jahre herabge-
setzt. Die Schwerpunktthemen der
Zukunft für die PWG sind belebte
Zentren mit einer hohen Aufent-
haltsqualität und die Energiesi-
cherheit mit erneuerbaren Ener-
gien.

Der noch amtierende Erste Vor-
sitzende Johannes Ziegelmeir, der
nach 13 Jahren in dieser Position
nicht mehr antrat, blickte auf drei
erfolgreiche OB-Wahlkämpfe und
den erfolgreichen Wahlkampf
2020 zurück. In seiner Rede gab
Oberbürgermeister David Wittner
eine Übersicht über die aktuellen
kommunalpolitischen Themen.
Zunächst wurden die Satzungsän-
derungen beschlossen, deren
Neuerungen hauptsächlich die He-

rabsetzung des Alters für die Mit-
gliedschaft auf 16 Jahre und die
Vereinsführung in einer Doppel-
spitze sind.

Frank und Wunder gaben in ih-
rer Antrittsrede einen Einblick in
die zukünftige thematische
Schwerpunktsetzung der PWG.
Die ohnehin schon hohe Lebens-
qualität etwa solle durch eine Ver-
besserung der Aufenthaltsqualität
und durch die Umgestaltung öf-
fentlicher Räume gesteigert wer-
den. Frank: „Dabei spielt eine cle-
vere Mobilitätsplanung mit einer
fairen Verteilung der Verkehrsflä-

chen eine große Rolle, durch die
mehr Platz für die Fußgänger, Au-
ßengastronomie, grüne Bereiche
und Orte der Begegnung mit
Stadtmobiliar geschaffen werden
kann.“

Wunder ergänzt: „Wir dürfen
nicht nur reagieren, wenn es zu
heiß wird. Wir müssen agieren und
vorsorgen, dass sich die Menschen
im öffentlichen Raum auch in Zu-
kunft wohlfühlen. Der öffentliche
Raum muss für den Menschen ge-
macht sein. Die Ortskerne spielen
dabei eine besondere Rolle, denn
sie sind das Herz unserer Kommu-

nen, hier findet Leben statt und
hier entsteht Identifikation mit un-
serer Heimat.“ Um diese Ziele zu
erreichen, könnte beispielsweise
das Tempo in kritischen Bereichen
gedrosselt und es könnten mehr
verkehrsberuhigte Bereiche ge-
schaffen werden, so die Mitteilung.
Weitere Bereiche in der Innenstadt,
die sich für eine Verkehrsberuhi-
gung anbieten, seien die Kreuzun-
gen der Torstraßen am Inneren
Ring. Beide Vorsitzende betonen:
„Wir wollen die Autos nicht aus der
Innenstadt verbannen. Was wir
aber vor allem brauchen, ist weni-
ger Verkehr in der Altstadt.“

Die Energiesicherheit in Nörd-
lingen müsse durch erneuerbare
Energien auch auf kommunaler
Ebene gelingen. Es gebe bereits zu-
kunftsweisende Ansätze wie zum
Beispiel genossenschaftliche For-
men der Energieerzeugung mit ei-
ner Beteiligung der Bürgerinnen
und Bürger. Bei der Mitgliederver-
sammlung wurde laut einer Pres-
semitteilung deutlich, dass bei bei-
den Themen ein integrierter stra-
tegischer Ansatz notwendig sei
und blinder Aktionismus fehl am
Platz. (AZ)

Von links: Schriftführerin Susanne Vierkorn, Zweite Vorsitzende Cara Irina Wag-
ner, Oberbürgermeister David Wittner, Vorsitzende Barbara Wunder, Vorsitzen-
der Dr. Georg Frank und Zweite Vorsitzende Simone Baumann. Foto: Martina Frank

Freitickets für Musica
Ahuse in Auhausen

gewinnen
Auhausen Anna Herbst & Ulrich We-
demeier „With Charme and Brilli-
ancy“ treten am Samstag, 24. Sep-
tember, um 19.30 Uhr in der ehe-
maligen Klosterkirche in Auhau-
sen auf. Für die RN-Leser stellt der
Veranstalter einige Freitickets zur
Verfügung.

Wer bei der Verlo-
sung mitmachen
möchte, kann heute
zwischen 9 und 9.15
Uhr unter Telefon
09081/83-256 anru-
fen.

Romantische Lieder und Gitar-
renmusik von Catharina Pratten,
Giuliani, Beethoven, Schubert u.a.
kommen zur Aufführung.

Wer bei uns nicht gewinnt, hat
es einfacher und kann sich Karten
im Vorverkauf unter: karten@mu-
sica-ahuse.de besorgen.

> Bitte beachten Sie die Hinweise zum
Datenschutz und die Informations-
pflichten nach Art. 13 DSGVo unter
augsburger-allgemeine.de/daten-
schutz oder unter Telefon 0821/777
2355.

> Bonuspunkte für die Nö-Card: Diese
Woche vergibt der Stadtmarketingver-
ein „Nördlingen ist’s wert“ auch wieder
1000 Bonuspunkte für eine „Nördlin-
gen-Card“. Dieses Mal gewinnt der In-
haber der Kartennummer1168485. Er
oder sie kann sich bis Freitagvormittag
in der Geschäftsstelle, Marktplatz 2,
Tel. 09081/84-211 melden.

Leserbonus

Kurz gemeldet

Nördlingen

Hallenbad hat wieder
dienstags bis sonntags auf
Wie die Stadt Nördlingen mitteilt,
hat das Hallenbad ab Mittwoch, 21.
September, wieder geöffnet: diens-
tags von 14 bis 21 Uhr, mittwochs
von 14 bis 22 Uhr, donnerstags von
14 bis 18 Uhr, freitags von 13 bis 21
Uhr, samstags (Warmbadetag 31
˚C) von 8 bis 18 Uhr, sonn- und fei-
ertags von 8 bis 14 Uhr. Jeden
Dienstag findet von 19 bis bis 19.30
Uhr Aquafitness und jeden Don-
nerstag von 14.30 bis 15 Uhr Was-
sergymnastik statt. (AZ)

Schmähingen

Besuch der Höhlenruine
auf dem Kirchberg
Im Rahmen des „Themenstamm-
tischs Archäologie“ findet am
Donnerstag, 22. September, mit
Treffpunkt um 17 Uhr am Vorplatz
der Alten Schule in der Kirchberg-
straße 8 in Schmähingen ein Be-
such der Höhlenruine auf dem dor-
tigen Kirchberg statt. Dort nehmen
Archäologinnen des Instituts für
Ur- und Frühgeschichte der Fried-
rich-Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg derzeit Ausgrabun-
gen vor. Beim Besuch der Ruine ist
Projektleiter Professor Thorsten
Uthmeier dabei, der über die vor-
läufigen Ergebnisse berichtet. (AZ)
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